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feit 15 Jahren faſt immer bettlägerig geweſen und konnte nur
bei einem ganz beſonders guten Zuſtand ihrer Kräfte ohne fremde
Hilfe gehen Jn den letzten zwei Jahren war ſie dazu jedoch nicht
imſtande geweſen Seit acht Tagen hatte die Unglückliche in Ge
meinſchaft mit ihrer Mutter gebetet und gefaſtet um ſich auf die Be
rührung der Relique würdig vorzubereiten Sonnabend 5 Uhr hatte
ſie die heilige Kommunion empfangen Der Gegenſatz zwiſchen der
lichtumflutheten Reliquie und dem Dunkel der Domgewölbe den
Weihrauchduft das laute Beten ihrer Angehörigen und der
Prieſter die furchtbare Spannung ob ihr die nächſte Minute
Geneſung bringen werde hatte die Arme augenſcheinlich in einen
Zuſtand unbeſchreiblicher Aufregung verſetzt Als ſie nach in
brünſtigem Gebet die Reliquie zum erſten male berührt hatte
empfand ſie keine Beſſerung und mußte von ihrer Mutter weiter
geführt werden Aber kaum hatte ſie einige Schritte gethan als
ſie ſo flehentlich bat die Reliquie nochmals berühren zu dürfen
daß ihrer Bitte nachgegeben wurde Aber auch jetzt fühlte ſich
die Unglückliche ſo krank wie zuvor Nach Verlauf einiger
Minuten wurde ſie zum dritten male zur Berührung der
Reliquie zugelaſſen Kaum hatte ſie den Heiligen Rock erfaßt
ſo ward ſie ohnmächtig und ſtürzte auf den kalten Eſtrich des
Domes nieder Die Mutter der Unglücklichen ſchrie Mein
Kind ſtirbt Mein Kind ſtirbt Die Geiſtlichen riefen ihr zu
Beruhigen Sie ſich Das iſt eine Kriſis Es entſtand ein

wirres Durcheinander Ein Prieſter fing laut an zu beten
Nach zwei drei Minuten kam das Mädchen wieder zu ſich
Man richtete die Unglückliche auf und ſie konnte gehen Ohne
fremde Hilfe blos ſich an dem Geländer der Treppe haltend
ſtieg ſie in den Dom hinab Ob die Beſſerung vorhalten wird
muß natürlich dahingeſtellt bleiben Wunder von der Art des
eben geſchilderten ſollen bis jetzt ſieben geſchehen ſein Jch zähle
ſie hier auf ohne mich für die Richtigkeit irgendwie zu ver
bürgen Der Oberin eines Kloſters wurde ihr gelähmter Arm
geheilt Ein Mann aus St Matthias bei Trier welcher bisher
an Krücken ging kann der letzteren jetzt entbehren Ein blind

eborenes 2 Kind aus Trier ſoll ſehend geworden ſein Eine
Frau aus der Umgebung Triers die zum Heiligen Rock hinan
getragen werden mußte konnte ohne fremde Hilfe von der
Reliquie weggehen Fräulein Hektorine Hogenbiel aus Ueckingen
in Lothringen die ein Gewächs im Leibe hatte iſt angeblich ge
heilt worden Eine etwa 40jähr Jungfrau aus der Nähe von
Mainz iſt von einem Augenleiden geheilt worden vorher habe
ſie nur einen leichten Schimmer geſehen jetzt aber ſehe ſie ganz
deutlich So berichtet das offiziöſe Blatt der biſchöflichen Be
hörde vergißt aber nicht hinzuzufügen ob hier eine wunderbare
Heilung vorliegt kann erſt durch eine kirchliche Unterſuchung feſt

eſtellt werden Für das gläubige Volk iſt eine ſolche Unter
uchung gar nicht nöthig Es iſt von der Echtheit der Wunder

vollkommen überzeugt

Die erſte Eiſenbahn in Siam Am 16 Juli hat der
König von Siam den erſten Spatenſtich zu den Arbeiten für die
Eiſenbahn gethan welche die Hauptſtadt Bangkok mit der am
Golfe von Siam an der Mündung des Menamfluſſes gelegenen
Stadt Paknam verbinden wird Wie die Bangkok Times
berichtet wohnten der Feierlichkeit der Kronprinz die Miniſter
viele Beam Europäer und Eingeborene bei Commodore
Richelieu der Honzeſſionär der Bahn überreichte dem König eine
Axt ſowie eine Schaufel aus Silber worauf der Beherrſcher von
Siam den erſten Spatenſtich vornahm Jn dieſem Moment er
t önte das Kommando Oeffnen und der Vorhang welcher vor
dem Pavillon des Königs angebracht war wurde zurückgezogen
Ein Bild voll Leben und Bewegung bot ſich nun den Feſtgäſten
einige hundert Kulis welche emſig am Bahnbau beſchäftigt waren
Es war wie das erwähnte Blatt ſchreibt ein Anblick welcher
nicht leicht vergeſſen werden wird denn die Scene zeigte in

raktiſcher Weiſe daß der König von Siam die Triumphe des
riedens jenen des Krieges vorzieht Der König gab auch ſeiner
reude über die Errichtung der erſten ſiameſiſchen Eiſenbahn

Ausdruck und meinte die Zeit fei nicht mehr ferne in der alle
Siameſen die Eiſenbahn als eine nicht zu entbehrende Noth
wendigkeit betrachten würden

Theaternamen Jn der Theaterwelt beſteht bekanntlich
der Brauch daß die meiſten Künſtler und Künſtlerinnen ſich
andere beſſer klingende Namen beilegen als ihnen vermöge ihrer
Geburt geworden ſind Die urſprünglichen Namen ſo mancher
Bühnenſterne ſind ſeitdem ſo ſehr in Vergeſſenheit gekommen daß
der authentiſche Namensausweis den kürzlich das Budap Tgbl
brachte ſelbſt für die meiſten Theaterhabitués eine Ueberraſchung
bedeuten dürfte Nach dem genannten Blatte wurde aus dem in
Peſt geborenen Adolf Nechwadel Sonnenthal aus Kopriva Wabi
Charlotte Wolter aus Bertha Vabics Linda aus Broſelmaier
Gabillon Die Sänger und die Primadonnen welche mit ihrer
Kunſt dle ganze Welt erobern wollen haben ſich ſchon von
Alters her italieniſche Namen beigelegt So vertauſchte Grammel
ſtötter ſeinen Namen mit Scaria Schladrivutzli mit Tagliani
Großmuch mit Groſſi Hermine Braga hieß urſprünglich Prager

Zür die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Auch Frau Wilt war als ſie in England gaſtirte gezwungen
der Konvention zu huldigen und prangte als Wilda auf dem
Theaterzettel Von den übrigen Sternen erſter Größe am
Theaterhimmel behielten die in Spanien geborene Patti die
Schwedin Chriſtine Nilſon und die Oeſterreicherin Roſa Papier
ihre Namen bei

Ein vriginelles Jnuſerat fand ſich unlängſt in einer
prager Zeitung Es lautete Eine Familie aus der beſten bürger
lichen Geſellſchaft in unmittelbarer Nähe einer Stadt Deutſch
böhmens ſucht zum ſofortigen Antritt eine Kuhmagd Dieſelbe
muß Oeſterreicherin jedoch Deutſche ſein Geſchick in weiblichen
Handarbeiten iſt Grundbedingung wie nicht minder eine reine
dialektfreie Ausſprache des Deutſchen gefordert wird Die Kennt
niß der böhmiſchen Sprache wird nicht gefordert auch inſofern
nicht gewünſcht als insbeſondere der tſchechiſche Accent ein
Hinderniß bei der Aufnahme ſelbſt bei ſonſt ausgezeichneter Be
fähigung bilden würde Weiter iſt die vollſtändige accentfreie
Beherrſchung der franzöſiſchen und engliſchen Sprache in Wort
und Schrift erforderlich dagegen die Fähigkeit zur gründlichen
Ausbildung im Klavierſpiel wohl erwünſcht jedoch nicht unbedingt
nothwendig Offerten unter Beiſchluß der Zeugnißabſchriften
und Photographie unter Bohemia post rest

Pariſer Humor Jm Schloſſe Man ſpielt Whiſt
Der Graf nervös zu der alten Herzogin die er zur Partnerin
hat Sie ſpielen wie ein Droſchkenkutſcher Herr Graf

O Verzeihung Herzogin ich wollte ſagen wie ein
Equipagenkutſcher Eine gute Antwort Jm Kaſino
von P sur Mer veranſtaltet man eine Sammlung zu Gunſten
der Kaſſe für Schiffbrüchige Die Baronin Z präſentirt ihre
Sammelbüchſe einem protzigen Millionär welcher ſich weigert
einen Beitrag zu leiſten mit der Bemerkung daß er ſchon ge
geben habe Die junge Dame läßt ſich nicht abweiſen der
andere zieht endlich einen Napoleon heraus und ſagt plump
Meinetwegen gnädige Frau aber es iſt nur wegen Jhrer

Augen Die Baronin erröthet aber ſie hält ohne ſich zurühren die Sammelbüchſe dem Spender hin indem ſie bemerkt
Jch habe deren zwei mein Herr Und der Millionär zieht

beſchämt noch einen zweiten Napoleon heraus Auch eine
gute Antwort Jn einem Gebirgsdorfe Ein Touriſt zu
einem Eingeborenen Das iſt alſo das Dorf in dem es ſo viele
Trotteln giebt Jawohl mein Herr aber im Sommer reiſen
ſie hier nur durch Gascogner und Marſeillaiſer
Einige der mit der Wahrheit nicht allzu eng befreundeten Mit
glieder dieſer Volksſtämme führen eine hitzige Diskuſſion Jch
habe einen Onkel, ſagt der eine welcher im Alter von
105 Jahren geſtorben iſt Pah Mein Großvater iſt mit
115 Jahren geſtorben O Mein väterlicher Großonkel hat
erſt mit 145 Jahren das Zeitliche geſegnet Und ich meine
Herren, ſagt einer der Marſeillaiſer mit der Fauſt auf den
Tiſch ſchlagend ich kann Jhnen nur ſagen daß in meiner
Familie überhaupt noch niemand geſtorben iſt Tiſch
geſpräch Wie viel Geſchwiſter haben Sie Fräulein Jch
habe zwei Brüder Sonderbar Jhr älteſter Herr Bruder
ſagte mir doch neulich daß er nur einen Bruder habe
Vor Gericht Angeklagter aus welchem Grunde haben Sie
eigentlich dieſe alten Schuhe geſtohlen Sehr einfach Herr
Präſident weil ich ſie für neue hielt

Einer der ſich zu helfen weißz iſt der Rentier Schulze
Eines Tages tranchirt er ein Rebhuhn bei Tiſch mit ſolchem
Ungeſchick daß der Braten unter den Tiſch fällt Um Jottes
willen ruft die Hausfrau raff das Rebhuhn raſch uf ſonſt
frißt es der Hektor Mit ſtoiſcher Ruhe aber entgegnet
Rentier Schulze Aengſtige dich nich Riekchen der Hektor
kriegt es nich ick habe ſchonſt meinen Fuß ruff jeſetzt

Wiſſenſchaft Kunlt Literatur
Jm Verlage von A Frantz in Berlin 80 26 Reichenberger

ſtraße 155 iſt eine neue Bearbeitung des Zander ſchen
Handbuches der Städteordnung für die öſtlichen
Provinzen Preußens zum Preiſe von 1 M geb 1,20
erſchienen Durch die Novellen vom 1 März und 24 Juni 1891
das Zuſtändigkeitsgeſetz das Einkommenſteuergeſetz die Land

gemeindeordnung und verſchiedene andere Geſetze ſind etwa zwei
Drittel der 85 Paragraphen der Städteordnung vom 30 Mai
1853 theils ganz aufgehoben theils weſentlich abgeändert worden
Wir können deshalb die Anſchaffung des Büchleins um ſo mehr
empfehlen als die früher erſchienenen Handbücher veraltet und
nur noch zum Theil brauchbar ſind in der vorliegenden Ausgabe
aber alle Abänderungen welche dieſe Städteordnung durch die
neuen Geſetze in den letzten Jahren erfahren hat ſergfältig be
rückſichtigt wurden Im gleichen Verlage iſt auch eine Aus
gabe der Landgemeindeordnung mit erläuternden An
merkungen von E Zander bearbeitet zum Preiſe von 1 M er
ſchienen Wir wünſchen auch dieſem hübſch ausgeſtatteten Werke
größte Verbreitung
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Seine Mutter geleitete Herrn v Albrecht vor die Haus
thür Jſt nicht die Gräfin Layos auf Königsborn wahnſinnig
ſragte dieſe hier

So wenig wie wir Beide gnädige Frau
Nicht irrſinnig fragte ſie mit einem Erſtaunen daß ihr

die Stimme faſt verſagte und ſah ihn erſchrocken an
Er achtete gar nicht darauf
Nein ſo geſund wie Sie und ich Und nun Adieu in ein

oder zwei Stunden iſt der Doktor hier
Dann als er ſchon fort war fiel ihm aber das in dieſem

Augenblick doppelt verwunderliche Jntereſſe der Dame für die
Gräfin Layvos ein

Der Medizinalrath war zuhauſe Wohin wollen Sie
denn fragte er nachdem er Albrechts Pferd recht umſtänd
lich beſehen und befühlt hatte

Nach Königsborn gab der Baumeiſter zur Antwort
Na da ſind wieder ſchöne Geſchichten paſſirt, bemerkte

ärgerlich der alte Herr
Jch weiß und deshalb reit ich hinüber
Ja aber was wollen Sie denn Verzeihung ich glaube

da iſt jede Einmiſchung nutzlos
Möglich Aber wenn man ein Freund ſein will muß man

es in der Noth beweiſen Adieu
Ein gutes Wort und ein braver Sinn Herr Baumeiſter

rief ihm der Medizinalrath nach Und in ſein Haus zurück
tretend ſagte er vor ſich hin Bei Gott der junge Mann
giebt mir eine Lehre Dann machte er ſich fertig um nach
dem Forſthauſe zu fahren

Der Fall lag hier klar traurig klar für die arme Mutter
Sollte er ihr gleich die harte Wahrheit ſagen Er blickte in
ihre Augen und ſchwieg

Während er eine Anordnung traf ſah ſich der Arzt im
Zimmer um Aermlich war die Einrichtung aber hier und
da wurde ein Stück beſſerer Art ſichtbar Wäſche mit koſtbarer
Stickerei ein ſchöner großer Schildpattkamm mit dem die
Frau des Kranken Haar ein wenig glättete Ein reizender
Junge in dem ſehr vernachläſſigten Anzug eines kleinen Prinzen
ſchlich ſich umher der zwei mal um ſein Frühſtück bat ohne
es zu erhalten Die Frau war wohl ſeine Großmutter

Herabgekommene Familie ſagte ſich der Medizinalrath
Die Dame erzählte ihm kurz ihr Sohn habe in hollän

diſchen Dienſten geſtanden ſie hätte ihr Vermögen verloren
Sie ſprach von Herrn v Albrecht mit Dankbarkeit dann kam
ſie auf Königsborn und fragte nach der irrſinnigen Gräfin
Layos ſie hätte von der Dame reden hören

Die iſt ſo wenig irrſinnig wie Sie und ich Zwar habe
ich ſie ſeit 18 Monaten nicht geſehen aber ich ſchwöre dennoch
auf ihre Zurechnungsfähigkeit, war die Antwort

Jhm entging nicht der Ausdruck von Verſtörtheit der über
das Geſicht der Alten flog aber er dachte ſie erinnere ſich
daß ſie zu lange mit ihm plaudere

So nahm er alſo Abſchied und verſprach wiederzukommen
Soll ich Jhnen eine Wärterin ſchicken

Ach nein Ich habe ja den ganzen Tag nichts weiter zu
thun lehnte ſie ab

Sie fragte nicht ob ihr Sohn in Gefahr ſei das
wußte ſie

Jm Garten ſaßen der Oberſt und Agnes beim Frühſtück
der Baron ſchlief noch Beide dachten gedrückt und bekümmert
wie ſie ihren Fehler von geſtern wieder gut machen könnten
und empfanden denſelben ſo ſchwer daß ſie gar nicht zu hoffen
wagten Beatrice werde denſelben leichthin verzeihen

Jch will zu ihr hinübergehen Großpapa, hatte Agnes
geſagt indeß der Oberſt mit großen Augen voll Schrecken den

Zuſammenbruch der Dachauer Bank las und ſich beunruhigt
fragte ob es am Ende dies Schwindelunternehmen ſei in
welches der Bruder ſein Geld geſteckt

Der köſtlichſte Frühmorgen lag auf dem Park ſie beachteteu
es beide kaum aber eins ſah Agnes Beatrice kam auf die
Laube zu Sie ſprang auf wurde glühendroth und ſtürzte
dann der Gräfin entgegen die eben zu ihnen trat

Begtrice liebſte Beatrice wie freundlich daß du kommſt
Vergieb uns Wir fühlen daß wir dir unrecht thaten, rief
ſie in ihrer warmherzigen Weiſe und küßte die junge Frau
über deren ernſtes Geſicht ein heller Freudenſchein flog und
welche die Begrüßung ſchweigend aber ſichtlich eut er
wiederte

Sie trat zu dem Oberſt der ſich erhebend auch etwas von
Verzeihnng und Uebereilung murmelte und ſehr bedrückt aus
fah ger ihm die Hand und ſagte mit vollem Blick zu ihm
aufſehend ernſt und gehalten Eben deshalb komme ich lieber
Onkel ich fühle ſehr tief daß ich ſelbſt mir den unglücklichen
Verdacht in welchem ich nur einen Schleier erblickte der mich
verbergen ſollte zu einer drohenden Gefahr habe werden laſſen
Und jetzt iſt es an mir an mir allein alles zu thug
was mich davon befreit Jch bin nun aber vollſtändig un
wiſſend betreffs der Wege dazu Eins nur iſt mir klar es
müſſen Aerzte kommen welche feſtſtellen daß mein Geiſtes
zuſtand ein normaler iſt Jn eine Anſtalt um mich beobachten
zu laſſen will ich nicht Jch bitte Euch mir die berühmteſten
Jrrenärzte zu nennen dann will ich ſelbſt einen oder zwei
davon wählen und ihnen ſelbſt auch ſchreiben ſie möchten
hierher kommen Sodann aber habe ich beſchloſſen ſoll
und wenn es nöthig iſt ſogar gerichtlich feſtgeſtellt werden
was es auf ſich hat mit dieſen Giftpülverchen die man wie
ich jetzt überzeugt bin erſt meinem Vater und dann dir
Onkel gegeben hat

Der Medizinalrath meint es könne dies kein Gift geweſen
ſein ſondern nur Brechmittel in ſtarken Doſen warf der
Oberſt ein Er konnte ſich vor Erſtaunen über ſeine Nichte
nicht faſſen War dieſe energiſch redende und klug bedachte
Frau dieſelbe haltloſe Einſiedlerin die er vor kaum mehr als
zwei Wochen hier gefunden

Gut ſagte Beatrice möge es auch nur ein Mittel ſein
mich zu verdächtigen ſo wird es doch möglich ſein feſtzuſtellen
wo J gekauft wurden und wer der Käufer war

Jch ſehe wohl du wunderſt dich über mich Onkel fuhr
ſie ſeine Gedanken errathend fort Es ſollen ſich andere
noch mehr wundern Rathlos hülflos ohne jeden Freund
und geängſtigt von den Briefen eines Mannes der mein
natürlicher Beſchützer ſein ſollte und an den ich nur mit Ver
achtung und Furcht denken kann bin ich den Anfeindungenunterlegen Das Weib dort ſie zeigte mit e
Kopfbewegung nach dem Schloſſe hat mich mit Waffen
vertrieben gegen die ich keine Abwehr fand Jetzt ſie
athmete hoch auf jetzt ſoll alles anders werden Jch bin
wohl körperlich ſchwach und meine moraliſche Kraft hat ſi
nicht groß gezeigt aber Dank ſei es den Erfahrungeu die i
machen mußte e haben meine Willenskraft geweckt nnd i
werde nicht mehr nachgeben Dich aber der zu mein
Schutze gekommen iſt und den ein Fremder rief weil er Er
barmen mit der Unglücklichen von Königsborn fühlte dich
den die erſten Herren dieſer Gegend aufgefordert haben meines
Vaters unwürdige Lage und ſeine zerrütteten Verhältniſſe zu
ändern und zu ordnen dich bitte ich jetzt Laſſe mich
gewähren laſſe mich thun was ich will tritt mir nicht
entgegen

Ganz ſtarr vor Staunen hatten der Oberſt und Agnes die
zarte Erſcheinung angeblickt die da vor ihnen ſtand roth und
bleich werdend und zitternd vor Erregung deren
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ſchöne Augen aber glühten und auf deren weißer Stirn
in deren Mienen und Stimme jetzt wie durch
Zauber geweckt eine Beſtimmtheit und Entſchloſſenheit lag
die vollſtändig jeden Einwand mehr noch die ſogar jeden
Zweifel beſiegten

Und was willſt du thun Beatrice Komnm ſetze dich zu
uns ſprich dich aus über deine Pläne ſagte der Oberſt unter
dieſem Eindruck

Jch will mich wehren Onkel, erwiderte ſie den Stuhl
mit einer Handbewegung ablehnend Sie war zu erregt
um ſich niederſetzen zu können

Aber wie liebes Kind Ich möchte dein Bundesgenoſſe
ſein wenn ich dein Vertrauen nicht verſcherzt habe

Du meinſt weil auch du armer Onkel an mein Gift
pülverchen geglaubt haſt Sie lächelte gutmüthig Nein
ich vertraue deinem guten Willen wie deinem Rechtsgefühl
aber ſiehſt du ich möchte keinen einzigen Schritt übereilt thun
möchte keine Abſichten ausſprechen die ich nicht völlig wahrmachen kann Laß mich darum Zeit finden zum ahnen
Für s erſte laß uns Namen ſuchen berühmter Männer Namen
daß ich mir Zeugen wähle für den Faden der in mir ge
ſponnen mein Denken und Thun folgerecht durchzieht

Gewiß gern Jch will mich beſinnen und ſie notiren,
willigte der Oberſt ein Die Rollen ſchienen getauſcht er
war nie weniger er ſelbſt geweſen als jetzt wo er ſich ſelbſt
ſagte des Medizinalraths Vermuthungen Agathe habe die Jn
trigue erſonnen oder eingefädelt müſſe wahr ſein

Beatrice verließ ihre Freunde und lief in den Park hinein
Wie eine Siegerin kam ſie ſich vor Es war ihr als ſei ſie
aus einem ſchweren Traume erwacht als ſähe ſie zum erſten
male ſeit Jahren daß die Sonne ſcheine daß der Himmel blau
und die Welt ſchön war Am Theehäuschen auf der morſchen
Gartenbank ließ ſie ſich nieder

Immer wieder wanderten ihre Blicke umher Ueber ihr
wölbten ſich alte Baumkronen eine weite blumenbedeckte Gras
fläche lag vor ihr der Teich von Waſſerlilien überwuchert
dort zur Linken

In dieſen Park war einſt der Sohn eines Kaiſers mit der
Geliebten eingezogen
Wie oft hatte Beatrice Gräfin Layos das traurige Geſchick

dieſer ſchönen Frau wohl ſchon überdacht Ohne Freunde
ohne Helfer war ſie untergegangen Und nun malte ſie ſelbſt
ſich aus wie auch ſie hier ſo vergeſſen ſo einſam geweſen

Plötzlich ſprang ſie dann von ihrem Sitze auf erzürnt auf
ſich ſelbſt Hatte ſie ſich da nicht eben ſchon wieder in ſen
timentale Träumereien verloren ſie die ſich eben mit großen

r rhen gerühmt daß ſie ſich aus eigener Kraft helfen
olle
Eine Angſt vor der eigenen Willensſchwäche überkam ſie

haſtigen Schrittes ging ſie den Weg entlang als i die
örperanſtrengung ihr Gemüth befreien Sie ſah den Reiter

nicht der ihr entgegenkam bis ſie nicht ſehr weit mehr von
einander waren Er grüßte und ſprang vom Pferde

Gräfin wohin wollen Sie fragte er ſie haſtig mit un
igem aber theilnehmendem Blick
Erſt jetzt erinnerte ſie ſich daß ſie faſt gelaufen war Sie

ah ihn beſtürzt an O Gott auch Sie zweifeln an meinem
erſtande rief ſie und ſchlug die Hände zuſammen in tiefem

Schrecken

Gräfin ich komme Jhnen meine Dienſte anzubieten Roſine
rief mich zu Jhrem Beiſtande her Ich weiß alles, ſagte er
das Pferd am Zügel haltend

Roſine
In ihrer Aufregung hatte die Gräfin ihre Dienerin gar

nicht vermißt
Der Baumeiſter band ſein Pferd an einen jungen Baum

ſtamm dann reichte er der Gräfin ſeinen Arm und bewog
dieſelbe während ſie auf und niederſchritten ihn über die Ge
ſchehniſſe der letzten Tage zu unterrichten

Während des Geſprächs miſchte ſich in die Empfindungen
beider kein wärmerer Hauch Albrecht ſah wohl wie anziehend
und jung ſie war aber er fühlte es mit einer plötzlichen
Heftigkeit Agnes ſtand vor ſeiner Seele ſie liebte er

Wie ein Blitz kam ihm dieſe Erkenntniß und machte ſein
Herz hoch P Er ſtarrte ganz erſchrocken vor ſich
hin Sonderbar Die Gräfin hatte ihn fortwährend be
ſchäftigt aber ſie war hier nur die hilfsbedürftige ſchutzloſe
an für die er ſich ſchon intereſſirt hatte ohne ſie zu
ennen

Beatrice Herr v Albrecht klang ein überraſchender
Ausruf neben ihnen Dieſer kam von Agnes Nun ſtand ſie
I lrocken da Sie ſtörte wohl Und da war das Reit
pferd

Ah das junge Mädchen that einen befreienden Athemzug
ihr Staunen wich einem Lächeln ſie erklärte ſich jetzt dies Zu
ſammentreffen

Albrecht ſtand immer noch ſtumm vor Ueberraſchung da
Agnes aber blieb völlig arglos Das iſt Jhr Pferd und Sie
wollten es dem Onkel zeigen Herr v Albrecht Und da ſind
Sie Beatrice begegnet und die hat Jhnen erzählt wie grau
ſam der Onkel und ich geweſen und wie ſchwer unſer Unrecht
Ach bedenken Sie ernſtlich was ein ſolch abſcheulich wirkendesGetränk aus dem fanfteſten Menſchen machen kann Und

alle die anderen Umſtände Beatrice nicht wahr du haſt
vergeben

Beatrice nahm lächelnd ihren Arm und alle drei ſchritten
dem Schloſſe zu Es war Albrecht zu Muthe als hätte er
das reizende Mädchen noch nie vorher geſehen

Der Großpapa iſt beim Onkel und ſpricht mit ihm,
flüſterte ſie ihr unterwegs zu

Sofort wiederholte die Gräfin laut dieſe Mittheilung indem
ſie ſich zu Albrecht wendete

Sie hatte ihm alſo alles geſagt Das nahm Agnes nicht
Wunder Herr v Albrecht war ja Beatrice s Rittker

Herr v Albrecht wollte dem Oberſt ganz offen ſagen daß
Roſine ihn gerufen Dieſer hatte aber die Kommenden von
weitem ſchon bemerkt und kam ihnen entgegen

Jch habe mit deinem Vater geſprochen liebe Beatrice,
wandte er ſich ohne im mindeſten über Albrechts An
weſenheit zu erſtaunen dieſer zu Er iſt völlig unzugänglich
heute Jch halte es für beſſer wir laſſen ihn ſich erſt be
ruhigen

Jch ſah es voraus Onkel mein Wahnſinn paßt ſchon ſo
ſehr in ſeinen einmal gewohnten Gedankengang daß er nur
durch Thatſachen zu überzeugen ſein wird, gab ſie betrübt
zur Antwort

Foxtſ folgt

Heimwärts
Erzählung von A Trinius

Schluß
Niemand merkte daß hinter der Gardine im Nebenraume einer

aufrecht auf ſeinem Strohlager ſaß und tief erſchüttert das
zuckende Antlitz in beiden Händen barg

Das iſt ja ein förmlicher Roman Schultheiß, bemerkte derFörſter und Sie haben mich ganz ernſthaft geſtimmt
W ein Roman nickte die Adlerwirthin aber er hat noch

ein Kapitel das niemand kennt als Urſel und ich Denn ſie war
meine letzte Freundin und ſo oft mich noch mein Weg hinüber
nach Ebenhauſen führte da ſaßen wir ein Stündchen zuſammen
und es war ihr ein rechter Troſt jemand zu haben der ſie
kannte verſtand und um ihr ſchweres Unglück wußte

och ein Kapitel fragte der Schultheiß
Die Wirthin nickte langſam und ernſt Ja und das traurigſte

von allen Sie hat s mir einmal anvertraut und hat mich be
ſchworen es bei ihren Lebzeiten niemand zu verrathen Nun
wird die arme Urſel wohl todt ſein Sie hat mehr gelitten und

e e

iſt größer geweſen als wir alle und war eine Heilige auf Erden
e Gott ſchenke ihr ein ſeliges Ende und eine fröhliche Auf

erſtehung
Sie ſchlug ein Kreuz und die anweſenden Männer folgten un

willkürlich ihrem Beiſpiel
Dann ließ ſie die Blicke über den Rundtiſch wandern und ſagte

endlich mit ſtockender trauriger Stimme
Die arme Urſel war unſchuldig aber ſie nahm das Kreuz

auf ſich für die Sünde anderer und hat s getragen bis zum
letzten Athemzuge

Alles ſchwieg am Tiſche und blickte geſpannt auf die Er
zählerin Dieſe fuhr fort

Wie Jhr ſagtet Schultheiß Es war ein trübes Familien
leben daheim bei Urſel und ſchon damals als Urſel noch fröh
liche Braut war trug ſie ihren geheimen Schmerz ſtill für ſich
Der Vater kam nicht aus dem Wirthshauſe heraus und die
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Mutter war zänkiſch und mit der Welt zerfallen Auch war
noch eine andere Tochter im Hauſe ſie iſt längſt geſtorben die
war ein leichtfertiges Ding Nur Urſel wußte um deren Sünde
und ſie that alles dieſelbe vor den Augen der Eltern zu ver
bergen um nicht noch trübere Stunden daheim zu verleben
Schulmeiſters Wilhelm iſt damals getäuſcht worden Als er
Rechenſchaft von der Urſel forderte iſt dieſe vor Beſtürzung und
Scham ſprachlos geweſen Auf der einen Seite ihr beleidigter
Stolz auf der anderen die Furcht den Eltern gegenüber dieſen
das ſchlimme Geheimniß der Schweſter zu verrathen ſchwieg
ſie und nahm das Kreuz auf ſich Sie that nicht klug aber ſie
handelte edel Wär ſie mit Wilhelm noch einmal allein zu
ſammengekommen alles wäre klar geworden Er kam nicht
wieder Des Bierbrauers Sohn büßte ſchwer ſein Vergehen und
zwei Menſchen ſind darüber elend und unglücklich geworden
Urſel iſt unſchuldig geweſen Sie hat s mir bei der heiligen
Mutter Gottes zugeſchworen Schulmeiſters Wilhelm blieb

Urſel iſt ihrem Verlobten treu bis zum Grabe ge
ieben
Jn der Gaſtſtube blieb es unbemerkt daß hinter der Gardine

ein leiſer Schrei ertönte und dann ein müder Erdenpilger wie
betäubt zurück auf das harte Lager ſank

Die Wirthin trocknete ſich die Augen und machte ſich dann
daran die Maßkrüge ihrer Gäſte wieder aufs neue mit ſchäu
mendem Gerſtenſaft zu füllen Am Rundtiſche war s ſtiller ge
worden und eher als ſonſt ging heute jeder aus dem Gaſtſtübchen
der Adlerwirthin

Es war noch früh am Morgen als der einſame Mann das
Wirthshaus verließ und mit zitternden Knieen dem Waldberge
zuhaſtete der ihn noch von dem heimathlichen Dorfe trennte
Die letzte Nacht ſchien ihn vollends gebrochen zu haben Er war
ein Greis geworden

Heimwärts heimwärts kam es zuweilen über ſeine
Lippen Heimwärts Vielleicht lebt ſie noch und kann mir
vergeben O mein Gott

Wo die Landſtraße einen weiten Bogen um den Waldberg
begann hielt der Mann ein paar Augenblicke ſtill um Athem zu
ſchöpfen Dann ſchlug er einen Fußpfad ein der die ſteile Berg
wand emporlief Es war ſo feierlich ſtill im Walde Der
Morgenwind rauſchte in den Tannenwipfeln Sonnenſtrahlen
huſchten über das traurige Moos und in der Ferne tönte
Kukuksruf

Ein mattes Lächeln glitt über das Geſicht des Wanderers
Damals zählten wir beide die Rufe des Kukuks und glaubten

an ſeine Weisheit Und jetzt Gieb mir Kraft mein Gott daß
ich ſie noch ſehe ehe ſie dahingeht zu dir Er fuhr ſich an die
Bruſt und ſtöhnte leiſe

Höher und höher ging es hinan Zuweilen ſchien es als
müſſe der heimwärts pilgernde Fremdling zuſammenbrechen
Seine Kräfte erlahmten und mühſam ſchleppte er ſich empor
Und nun war der Gipfel erklommen Aber noch hemmte dichter
Wald den Ausblick Fieberhaft bald ſtrauchelnd dann wieder
inne haltend ſetzte der Mann jetzt abwärts ſeinen Weg fort bis
er auf ziemlich halber Bergeshöhe beim Austritt aus dem Gehölz

Bunte Zeitung
Vom alten Heim Biſchof Eylert erzählt in der Biographie

Friedrich Wilhelm s III folgende Geſchichte von dem berühmten
Arzt Heim die wenig bekannt geworden iſt Die Prinzeſſin Ferdinand hatte einen vortrefflichen gutmüthigen
biederen Charakter ſie und ihr Hof hatten aber noch die
Färbung von Friedrich dem Großen der alle Leute Er nannte
Einmal ſpielte ſich folgender Auftritt ab Die Prinzeſſin ſitzt in
einem Audienzſaal z dem Sopha und beſieht durch ein Ver
größerungsglas von den Fußſohlen bis zum Scheitel den ge
forderten vorgelaſſenen und eingeführten Heim Tret Er
näher ſpricht ſie und fährt dann fort Jch höre von Seiner
Geſchicklichkeit und von Seiner großen und glücklichen Praxis
viel Rühmliches Jch bin darum entſchloſſen Jhn zu meinem
Leibarzt zu ernennen und ſolches habe ich Jhm kund thun
wollen Eurer Königlichen Hoheit danke ich für Jhr Ver
trauen aber die Ehre Jhr Leibarzt zu ſein kann ich nur unter
Bedingungen annehmen, antwortete Heim nach ſeiner Gewohn
heit im heiteren Tone Lachend erwiderte die Prinzeſſin Be
dingungen Die hat mir in meinem ganzen Leben noch niemand
gemacht Nicht antwortete Heim dann iſt es hohe Zeit
daß Sie das lernen Nun ſo laß Er hören Die erſte
Bedingung iſt, antwortete Heim daß Euere Königliche Hoheit
mich niemals Er nennen das iſt nicht mehr an der Zeit der
König thut das nicht ſelbſt meinen Bedienten nenne ich nicht
Er Die zweite Bedingung iſt daß Sie mich dann nicht wie
ſoeben geſchehen ſo lange antichambriren laſſen ich habe keine
Zeit zu verlieren und der längſte Tag wird mir ſtets zu kurz
Die dritte iſt daß Euere Königliche Hoheit mir nicht ſo nach den
Füßen ſehen ich kann nicht en escarpins ſondern nur in Stiefeln
und im bequemeren Oberrocke kommen Die vierte iſt daß Sie

wieder auf die Landſtraße einlenkte Ein Schrei entrang ſich
ſeiner Bruſt Vor ihm in der Tiefe ruhte ſein Heimathsdorf
Thränen ſtürzten aus ſeinen Augen und dann taumelte er
hinüber zu einem Muttergottesbilde am Wege Da fiel er
nieder Mit zitternden Händen umſchlang er das Bildniß der
Gebenedeieten

Heilige Mutter Gottes Hör mich an Laß mich ſie noch
einmal ſehen nur noch einmal und dann ſoll alles aus ſein
Maria vergieb mir ich habe ſchwere Buße getragen um meiner
Schuld willen

Er richtete ſich langſam auf und blickte erſchüttert hinab in
das Thal ſüßen Heimathsfriedens Da auf einmal zuckt er wie
getroffen zuſammen Seine Züge verblaſſen ſich krampfhaft um
ſchlingen die Arme das Heiligenbild Was iſt das Aus der
Tiefe kommt ein Glockenton erſt ſchüchtern anklingend dann
ſchwellend voll und tief Aber ernſt düſter traurig ünd der
Einſame kennt den Ton der Glocke Er ſchreit laut auf

Heilige Mutter Gottes Erhöre mich laß mich nicht ſo
hinfahren in Jammer und Elend Er ſtarrt hinab nach dem
Dorfe er will weiter doch die Füße verſagen ihm den Dienſt
Er bricht am Heiligenbilde zuſammen Da tönt Wagengeraſſel
und Peitſchenknall an ſein Ohr Mühſam hebt er den Kopf
und Fuft um Hilfe Jm nächſten Augenblicke kniet ein Bauer
vor ihm

Was iſt Euch Mann Seid Jhr krank
Der Sterbende ſchüttelt das Haupt Die zitternde Rechte

weiſt in die Tiefe
Da drunten ſie läuten ſtarb iemand

Der Bauer nickt
Seid Jdr von hier
Ja jal Wem gilt das Geläut
Vor einer halben Stunde ſtarb unſere alte Urſel

Ein Jammerton entringt ſich der Bruſt des am Boden
Liegenden

Kann ich Euch helfen fragt der Bauer Soll ich Euch mit
hinunter ins Dorf nehmen

Zu ſpät zu ſpät Kommt hebt mir den Kopf ſo
ſo Ach dank Sagt meine letzte Beichte dem Kaplan W
bin Schulmeiſters Wilhelm der vor dreißig Jahren in die Welt
ging Des Brauers Sepp erſchlug ich weil weil ich ge
täuſcht wurde Urſel war unſchuldig Eure Hand ſo
war ein Engel eine Heilige auf Erden Maria ver
gieb mir nimm mich auf zu dir zu ihr

Er ſchließt die Augen ein Schütteln überfliegt ſeinen Leib
dann liegt er ſtill Der neben ihm kniende Bauersmann hat
ſacht die Mütze abgenommen und betet bewegt ein Vaterunſer
für das Seelenheil des müden Pilgers

Drunten tönt die Todtenglocke fort Jm friſchen Morgen
winde rauſcht am Bergeshange in langen Streifen ſchnittreif die
goldene Halmfrucht des Feldes die Sonne lacht über Fluß und
Thal und Waldberge und zwiſchen Himmel und Erde ſingen die
Lerchen als ſei das Glück herniedergeſtiegen um dauernd unter
den Menſchen zu wohnen

nicht verlangen ich ſolle zuerſt zu Jhnen kommen ich komme
nach Beſchaffenheit der Krankheit nach Lage der Straßen und
Häuſer Die fünfte iſt daß ſie mich nicht zu lange aufhalten und
nicht von mir verlangen ich ſolle Jhnen von der wetter
wendiſchen Politik und von Stadtneuigkeiten ſchwatzen dazu
habe ich keine Zeit Endlich die ſechſte daß Sie mich weil Sie
eine Königliche Hoheit ſind königlich honoriren Seine Be
dingungen wurden mit großer Bereitwilligkeit erfüllt

Die Wunder des Heiligen Rockes Die geiſtlichen
Behörden Triers laſſen hinſichtlich der Wunder die das gläubige
Volk von der Ausſtellung des Heiligen Rockes in Menge erwartete eine heethe Vorfſicht walten Jeder Kranke der
die Relique berühren will muß das Zeugniß eines Arztes über
ſeinen Krankheitszuſtand und das Zeugniß ſeines Seelſorgers über
ſeine Feſtigkeit im Glauben beibringen Ob eine wunderbare
Heilung ſtattgefunden hat beabſichtigt die biſchöfliche Behörde
nicht ſelber zu kontrolliren Sie will das dem Arzt überlaſſen
der jenes Zeugniß über den Krankheitszuſtand des Pilgers vor
der Berührung des Heiligen Rockes ausgeſtellt hat Haben ſich
auf dieſe Weiſe wunderbare Friungen konſtatiren laſſen ſo wird
Biſchof Pr Korum nach Schluß der Ausſtellung den Gläubigen
davon Kenntniß geben Es iſt nicht zu bezweiſeln daß Biſchof
Dr Korum dazu in der Lage ſein wird Unter den etwa 10,000
Kranken die den Heiligen Rock berühren werden mögen ſich
10 oder 20 finden bei denen die Wallfahrt und die Aufregung
welche für die Kranken mit der Berührung des HeiligenGewandes verknüpft iſt eine heilſame Kriſis hervor So
berichtet ein Augenzeuge über einen Vorgang vom letzten Sonn
abend der höchſt wahrſcheinlich als Wunder gedeutet werden wird
Ein Mädchen von etwa 20 Jahren wurde von ihrer Mutter und
ihrem Bruder die Marmortreppe zu der Relique faſt hinan
getragen Wie ich ſpäter auf Befragen erfuhr iſt das Mädchen
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